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Vorwort 

Liebe Magdeburgerinnen und Magdeburger, 

als das Stadtplanungsamt 1993 in einer Broschüre den 
Städtebaulichen Rahmenplan für das Sanierungsge­
biet Buckau vorstellte, schrieb ich in meinem Vorwort: 
„Buckau hat durch die Aufnahme in das Städtebau-
Förderprogramm des Landes Sachsen-Anhalt eine 
große Chance erhalten, sich zu einem Stadtteil mit 
guten Wohn- und Arbeitsqualitäten zu entwickeln." 

Wir haben diese Chance energisch aufgegriffen. In­
zwischen lassen erste Sanierungsergebnisse ahnen, 
wie attraktiv das traditionelle, Stadtzentrumnahe Wohn­
gebiet einmal werden kann. 

Inzwischen haben wir auch manche Erfahrung gesam­
melt, z. B. bei der Klärung von Eigentumsfragen, bei 
der Koordinierung notwendiger Arbeiten oder bei der 
Kooperation mit den Buckauern. Denn ohne das En­
gagement und die Mitwirkung der Menschen, die hier 
zuhause sind, wird die Umgestaltung nicht gelingen. 

Gleichwohl ist die komplexe Sanierung Buckaus eine 
Aufgabe, die Stadtplaner, Architekten, Sanierungsträ­
ger, Baufachleute und natürlich die Buckauer selbst 
bis weit ins nächste Jahrtausend beschäftigen wird. 
Zu gravierend sind die Mängel, die durch jahrzehnte­
lange Vernachlässigung entstehen konnten. 
Mit einer Fläche von 84 Hektar ist Buckau zudem ei­
nes der größten Sanierungsgebiete in Sachsen-Anhalt. 
Es ist das gemeinsame Ziel von Stadtverwaltung und 
Sanierungsträger, die typische Durchmischung von 
Wohn- und Arbeitsbereichen zu bewahren und das 
Wohnumfeld insgesamt zu verbessern. Dazu gehört 
die weitere Ansiedlung von Handel und Dienstleistun­
gen ebenso wie der Ausbau des Volksbades zu einem 
soziokulturellen Zentrum, die Neuordnung der Ver­
kehrsströme und die Einrichtung bzw. Rekonstruktion 
von Grünanlagen. 

Diese Fakten mögen demonstrieren, welche Heraus­
forderungen Planer, Sanierungsträger und Buckauer 
meistern wollen. Mit der umfassenden Sanierung be­
ginnt ein neues Kapitel in der Geschichte Buckaus. 
Die vorliegende Broschüre des Stadtplanungsamtes 
zeigt, wieweit dieser Prozeß gediehen ist, und sie wagt 
einen Blick in die Zukunft, auf das, was noch vor uns 
liegt. Ich wünsche der Dokumentation viele interessier­
te Leser und dem Fortgang der Sanierungsarbeiten in 
Buckau viel Erfolg. 

Dr. Willi Polte Oberbürgermeister 
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Ein Wort nach vier Jahren 

Am 13.06.1991 beschlossen die Stadtverordneten 
Buckau als Sanierungsgebiet festzulegen. Seit vier Jah­
ren steuert das Planungsamt der Landeshauptstadt 
Magdeburg mit dem Sanierungsträger Deutsche 
BauBeCon AG den Sanierungsprozeß in diesem Stadt­
teil. Naturgemäß standen am Anfang einer gründlichen 
Revitalisierung vielfältige Planungsprozesse. 
Der Anfang ist erledigt. Der Rahmenplan liegt vor. Die 
Bebauungspläne sind in Arbeit. Heute zählt Magde­
burg-Buckau zu den großen Stadtsanierungsgebieten 
im Lande Sachsen-Anhalt. 
Mit dieser Broschüre möchten wir nicht nur die ersten 
sichtbaren Ergebnisse einer umfangreichen Arbeit von 
Bürgern, Investoren, Fachleuten und Behörden doku­
mentieren. Diese Broschüre soll auch Transparenz über 
ein noch zu leistendes Arbeitsvolumen in den näch­
sten 20 bis 25 Jahren vermitteln. 
Die ersten sanierten Gebäude zeigen, wie aus einer 
verfallenen und überalterten Bausubstanz vor der Zeit 
der Wiedervereinigung Deutschlands eine neue Wohn­
qualität entsteht. 
Gebäudesanierung ist jedoch nur ein Problemfeld, 
welches in Magdeburg-Buckau mittel- und langfristig 
gelöst werden muß. 
Die Elemente Boden, Wasser und Luft gilt es so sinn­
voll zu kombinieren, daß Wohnen Arbeiten und Erho­
len den Anforderungen der Bürger von heute und 
morgen gerecht werden. 
In den nächsten Jahren werden neben der Sanierung 
der Gebäude auch die Aufwertung des Wohnumfel­
des, wie der Straßen, der Freiflächen sowie die Ent­
wicklung der Brachflächen in Buckau an der Elbe mehr 
und mehr in Angriff genommen. Hierzu bilden die Be­
bauungspläne als gesetzliche Grundlage eine wesent­
liche Voraussetzung. Für das bereits öffentlich sich­
bar Erreichte sowie für die bisher geleistete umfang­
reiche Analysen- und Planungstätigkeit möchte ich 
mich bei allen Beteiligten bedanken. 
Meinen besonderen Dank richte ich an die Buckauer 
Bürger für das gezeigte Verständnis, für die Hilfsbe­
reitschaft und für die Einsichten gegenüber den Sa­
nierungsmaßnahmen. 
Sanierungszeit im Wohngebiet ist Umbruchzeit. Und 
überall, wo gebaut wird, müssen Unannehmlichkeiten 
und Ärgernisse überwunden werden. 
Hier wurde insbesondere von älteren Bürgern viel ab­
verlangt und großes geleistet. Die Ergebnisse im Sa­
nierungsgebiet Magdeburg-Buckau mögen für uns alle 
eine Grundlage sein, auch die nächsten Sanierungs­
maßnahmen im gegenseitigen Einvernehmen zwi­
schen den Buckauer Bürgern und der Stadtverwaltung 
anzupacken. 

Eckhart W. Peters / Klaus Schulz 
Stadtplanungsamt 

BUCKAU - EIN STADTTEIL WIRD SANIERT 

1. Ausgangssituation 

Buckau - bis 1887 eine selbständige Gemeinde im 
Süden Magdeburgs - gilt als Wiege des Maschinen­
baus in Deutschland. So ist dieser Stadtteil geprägt 
vom direkten Nebeneinander von Wohnen und alten 
Industriestandorten, engen Straßen und einer Bebau­
ung aus der Jahrhundertwende. 

Die jahrzehntelange Vernachlässigung der Bausub­
stanz hat zu schweren Schäden an den Gebäuden 
und zur Abwanderung der Bewohner geführt. 1991 
standen bereits 38 % der Gebäude leer und 81 % der 
Gebäude mit 2860 Wohnungen waren sanierungsbe­
dürftig. 

Diese Situation führte dazu, daß am 13.06.1991 die 
Stadtverordnetenversammlung den Beschluß faßte, 
Buckau als Sanierungsgebiet festzulegen. Es wurden 
vorbereitende Untersuchungen eingeleitet. 

Um den weiteren Verfall des Stadtteiles zu verhindern, 
wurde Buckau in das Städtebauförderungsprogramm 
des Landes Sachsen-Anhalt aufgenommen. Die Sa­
nierungssatzung wurde am 06.07.92 rechtskräftig und 
betrifft ein Gebiet von 84 ha. 

Damit beginnt ein neues Kapitel in der Geschichte 
Buckaus. 
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Bild 1: Luftbild von Buckau 
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Sanierungsgebiet Magdeburg - Buckau 
Baudenkmale 
Bearbeitungsstand: März 1995 

Baudenkmal 

Baudenkmal Garten- u. Parkanlagen 

Denkmalbereich 
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Bild 2: Die Martinstraße, eine typische Straße in Buckau 

Bild 3: leerstehendes, bestandsgefährdetes Gebäude 
(Karl-Schmidt-Str. 59) 
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Bild 415: Klosterbergestraße 25 vor und nach der Sanierung 

Bild 6: Alter Hauseingang in der Köthener Straße 

Bild 7: Wiederhergestellte alte Hauseingangstür in der Kloster­
bergestraße 25 
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2 Die Sanierungsziele 

Die in den vorbereitenden Untersuchungen (1991) fest­
gestellten städtebaulichen Mißstände bestimmen die 
Sanierungsziele. 
Wichtigstes Sanierungsziel ist die erhaltende Erneue­
rung des Gebäudebestandes mit der Stärkung des 
Wohnens. 1991 standen rund 240 Gebäude mit rund 
1000 Wohnungen leer, darunter befinden sich auch 
Baudenkmale. 

Die Wiederherstellung der historischen Fassaden und 
Details ist bei der Sanierung ein wichtiger Aspekt. 

Das Wohnumfeld wird in Buckau durch eine starke 
Überbauung der Grundstücke und gestörte städtebau­
liche Räume aufgrund entstandener Baulücken ge­
prägt. 

Die historische Entwicklung hat das direkte Nebenein­
ander von Wohnen und Industrieflächen überliefert. 
Diese Gemengelage bringt Störungen für das Woh­
nen mit sich, die bei einer Entwicklung der heutigen 
Industriebrachen durch eine verträgliche Nutzung zu 
minimieren sind. 

Bild 8: Enger unfreundlicher Hof in der Karl-Schmidt-Str. 61 

bereit saniertes Gebäude) 
Bild 9: Baulücken in der Köthener Straße (im Hintergrund ein 
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Bild 10: Blick in die Dorotheenstraße mit Industrie- und 
Wohnnutzung Bild 11: Schönebecker Straße mit starkem Verkehr 
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Die Schönebecker Straße ist mit Durchgangsverkehr 
und Schwerlasttransporten überlastet und wird den 
Anforderungen des Verkehrs nicht mehr gerecht. Durch 
den geplanten Bau einer Straße parallel zu den Bahn­
gleisen zwischen Schanzenweg und Warschauer Stra­
ße soll die Schönebecker Straße entlastet werden. 

Die engen Straßen werden blockiert durch abgestellte 
Autos, es fehlen geordnete Einstellplätze. Die Baulük-
ken werden als AbStellflächen genutzt. Mit der Sanie­
rung müssen auch geordnete Einstellplätze geschaf­
fen werden. 

Die vorhandenen Ver- und Entsorgungsnetze sind 
stark sanierungsbedürftig. Das Elektroenergienetz ist 
z. B. total überaltert und muß völlig neu aufgebaut 
werden: eine wichtige Voraussetzung für die Moderni­
sierung der Wohnungen. 

Mit der Sanierung der Grundstücke ist auch eine Ent-
siegelung der Hofräume vorzunehmen. Das Oberflä­
chenwasser soll weitestgehend auf den Grundstücken 
versickern. 

Bild 12: Ungeordnetes Parken auf Brachflächen Bild 13: Veraltete und desolate Versorgungsanlagen 
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Bild 14: Entsiegelte Hoffläche durch Neugestaltung Bild 15: Die Durchwegung dieses Schulhofbereiches ist ein Teil­
stück eines künftigen quartierverbindenden Grünzuges 
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An Buckau grenzt zwar der Klosterbergegarten, doch 
in den Wohnbereichen mangelt es an Grünflächen, 
es fehlen Spielflächen für Kinder. Durch eine quartier­
übergreifende Grünverbindung, welche teilweise die 
vorhandenen Baulücken nutzt, soll dieses Defizit ab­
gebaut werden. 

Bild 16: Kein Platz für Kinder 

Ein Vorzug Buckaus ist seine Lage an der Elbe. Doch 
Bahnanlagen und Gewerbeflächen trennen die Wohn­
bebauung vom Landschafsraum der Elbe. Ziel der 
Sanierung ist, durch Umnutzung des elbnahen Berei­
ches die Attraktivität Buckaus zu fördern und es vom 
Hinterhof und Industriegebiet zum attraktiven Wohn-
und Dienstleistungsstandort zu entwickeln. 
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Bild 17: Ansicht Buckaus von der Elbe am Sülzehafen Bild 18: Uferbereich der Elbe in Buckau mit Fähre 
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3 Der gegenwärtige Stand der Sanierung 

Seit dem Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
am 13.06.91, Buckau als Sanierungsgebiet festzule­
gen, sind knapp 4 Jahre vergangen. 

Die ersten Jahre waren bestimmt durch Sofortsiche-
rungsmaßnahmen, die Erarbeitung des städtebauli­
chen Rahmenplanes sowie Konzepte zur Quartiersent­
wicklung. Damit wurden die Grundlagen für eine sinn­
volle Nutzung der Fördergelder geschaffen. 

Bild 19: Gleisanlage am ehemaligen Sülzebahnhof 

3.1 Private Gebäudemodernisierung 

1993 konnten die ersten 3 Gebäude mit 26 Wohnun­
gen in der Bernburger Straße 1, Weststraße 12 und 
Südstraße 6 den Mietern übergeben werden. 

Ende 1994 waren bereits 14 weitere Gebäude mit 67 
Wohnungen fertiggestellt und an weiteren 28 Gebäu­
den mit 235 Wohnungen wurde die Modernisierung 
begonnen. 
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Bild 20: Modernisiertes Gebäude Weststraße 12 Bild 21/22: Gaertnerstraße 11 
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Bild 23/24: Seitenhaus der Klosterbergestraße 26 Bild 25/26: Hinterhaus Coquistraße 18 
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Bild 27/28: Benediktinerstraße 2 
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Bild 29/30: An der Elbe 3/Fährstra8e 
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Bild 31: Zwei sanierte Häuser in der Bern burger Straße 
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Die reich gegliederte Fassade der Schönebecker Str. 54 entsteht 
wieder in alter Schönheit 

Bild 32/33: Schönebecker Straße 54 
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